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BUHLMANN albert Weltkirche. Neue Dımensionen. odell für das Jahr 2001 Graz,
Wıen, Öln 1984 Styrıa Verlag. 246 S Kl 29 .80
Vielen Lesern dürfte Bühlmann als e1in ZWaT krıtischer un In gelegentliıchen Gedankengängen
kühner, ber dezidiert kirchlicher Schilderer der „Mıssıonen“ bekannt sSe1N., der neben einem4  M  H fangreıichen, N Erfahrung un: Arbeıt erworbenen Wiıssen VOT em se1n engaglertes Herz SPIC-
chen Aälbt €1 WAaT ach meinem mpfinden se1ın erstes weıt bekannt gewordenes Buch (Wo der
Glaube lebt) seln bester Wurtf. Während unlmann spater dıe Problematık der Mıssionsgeschichte
(Missionsprozeß In 18 Abeba) und der Missionstheologie (Wenn ott en Völkern S  Z  eht)
aufzuarbeıten versuchte, wendet sıch Jetz; einer Art Kırchenfuturologie Er versucht, eın
Bıld der Kırche für dıe nächste un: m1  ere Zukunft UTC! Weıterziehen VO  - [ ınıen AUS den Nnsät-
7  — der der Gegenwart entwerfen. €1 wırd e1n breıter JTatsachen- und emenhorızont abge-schrıtten. Es geht darum, Entwıicklungen zeıgen, Von der Westkıirche ZUrTr Weltkır-
CHE; Kontinentalkırche Lateinamerika:; Kontinentalkirche Afrıka: Kontinentalkirche Asıen. EınM

$ heıikles Problem wırd berührt 1mM Abschnitt „Gerechtigkeit un! Geschichtsschreibung“, geht U
„Miıssıon als Friedensdienst“ un „Hoffnung für dıe abendländische Kırche AdUSs der Drıtten 'elt?“
Eın Abschnıiıtt ber Franzıskus und seıne OTt unbekannten mıssı1onarıschen Perspektiven beendet
den ersten eıl Der zweıte eıl entwIır mıt „ MCUC Kırchenpräsenz“‘, „NCUC Kırchenstruktur“‘,

H 7 Kırchentätigkeıit“ nd CLUG Kırchenunion“ (gemeint: der Zusammenhang zwıschen den ka-
tholıschen Urtskırchen) eın „Modell für das Jahr Z Natürliıch sınd In einem Buch, das
weıtläufige /Zusammenhänge behandelt, TOLZ des offensıiıchtlichen Bemühens. Vereinfachungen
vermeıden, doch Klıschıierungen der Fınseitigkeiten Tast unvermeıdlich. Dennoch könnte och
weıter efent werden. SO wıderspricht das er! Urteiıl ber dıe praktızıerenden Kırchenchristen
(das ich nıcht teile), Z dem 1INwels auf dıe Spendenfreudigkeit „des Volkes“, 2 L9S
wiırtit der Verfasser dıe „bürgerlıche elıgı1ıon“ nach Metz nıt der doch anders VO  —_ ulehner C-
meınten „Leute-Relıgion“ ın eınen Topf. Das Klıschee VO'  —_ L98 ist auch, WAds> ST S1, NO nO  .
un LefebvreC total ehl latz Fın wenıg vereıinfacht erscheıint auch dıe Skızze ZUuiT: Be-
freiungstheologie, 156 Ebenfalls ist dıe Beschreibung der Jüdıschen shalom auft 85 eın wen12schıef, enn cshalom ist gerade nıcht eınfach Schweıgen der Walfen uch dıe Friedens- un Oko-
ewegungen werden In eIiwaAaAs naıver Welse vorgestellt 84) ber ich möchte uch bemerken, dalß

] diıese rıtıken Detaıl dem Buch N1IC ZU Schaden gereichen ollten Im Gegenteil, sehr viele
Ordensleute Ollten T1USC aber auch nachdenklich lesen. Es nthält beachtliche Perspektivenun:! manche aufschlußreiche Detaıls Der gelegentlıch krıtiısche lon sollte ach WIE VOT dort

\ dıe Sache der Kırche un ihrer 1SS10N geht, zugelassen bleiben Um dıe 1Ss1ıon geht
dem Verfasser, un se1ıne Aussagen können an un weıterführen, auch WCN) das Buch INan-
ches Irüher Gesagte wıederholend aufgreift. Lippert
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Wachsende Übereinstimmung In Taufe, Euchartistie und Amlt. ılfen ZUT Beschäftigung mıt
den Lıma-Erklärungen. Im Aulftrag der (Okumenischen Kkommıissıon der kath Bıstümer ın
Bayern hrsg Gerhard OSS Meıtıiıngen, Freising 1984 Kyrıos-Verlag (GGem Ver-
lag Bonifatıius-Druckerei, Paderborn. J6 S K 9,80
DiIie „Lima-Erklärungen“ der .„Kommission für Glauben und Kırchenverfassung des Okumeni-
schen ats der Kırchen“, In der auch dıe römiısch-katholische Kırche Vollmitglied ist, wurden{  IM Januar 1982 einstimmı1g verabschiedet. Es ıst eın Eınıgungspapier ıIn dem Sınn, daß 1ne S1-

v . —  eb  ebl chere Basıs der Übereinstimmung konstatıiert und diese Basıs dann als hınreichend für eiınen
Schritt Z Einigung Trklärt 1e1ImenNnr zeıgt Konvergenzen auf 1im gemeınsamen Bemühen, VO

}  ı rsprung un VO  —_ der Iradıtion her ZU Wesentlichen des gemeınsamen aubens vorzustoßen,
Wx  IM  }  {a ıne Überprüfung un Neuorientierung der iıchtung also, ın der weıtergehen soll Den Kır-

chen, denen dıese Erklärungen 1U vorgelegt werden, wird Unterschiedliches zugemutelL, en
aber dıe Bereıitschaft ZU innerkiıirchlichen un zwıschenkiırchlichen Dıalog. Eın Wandlungsproze
Im gesamtkırchlichen Glaubensbewußtsein ist Voraussetzung Tür dıe nächsten cnrıtte ın ıchtung
Kırcheneimheit.

Dazı all dıe vorhegende Schrift eıne praktısche sSeIN. S1e ist gedacht für dıe and des efe-
renten/Diıskussionsleiters In der kKIrc|  ıchen Erwachsenenbildung. Außer einer Analyse der AUus ka-

MD —  —— 496



tholıscher Perspektive relevanten Schwerpunkte - des lextes werden methodisch-didaktische Hın-
WeIlse für dıe Gestaltung VO  — 1er Arbeıitseinheıiten gegeben Für den der mıt der aterıe 1m allge-
eınen vertrau ist. ist das andchen unmıttelbar verwendbar un NnuTtZiıc H.-J May

Kırchen- und Theologiegeschichte

SCHUTZ: Werner: Der christliche (Jottesdienst hei Origenes. el (Calwer Theologische
Monographıien, Reıhe Systematısche Theologıe und Kirchengeschichte, Stutt-
gart 1984 Calwer Verlag. 176 S 9 kt 28,—
Es ist erstaunlıch. WIE oft sıch Orıgenes In seınen erken WECNN uch meılst nur beıläufig Fkra-
SC des (jottesdienstes geäußer' hat Allerdings erfahren WIT VON iıhm 11UT wen12 über den Verlauf
der Felern. alilur mehr ber das theologısche Verständnıis, das epragt Ist VO  _ der E.pıpha-
nıe Chriıstı inmıtten der (jJemeınnde. Schütz hat In vorbıildlıcher Weıse dıe weıt verstreuten Be-
merkungen gesammelt un systematısch geordnet. Dabeı WAarTr bemüht, sSOoweıt WI1IE möglıch (Or1-
genes”selbst Wort kommen lassen. ESs ware csehr wünschen, dalß aNnnlıche Untersuchungen
nhand der( anderer altchrıistliıcher Schriftsteller durchgeführt wuürden.

Allerdings ollten €e1 ormale ängel, WIE s1E das vorliıegende Buch aufwelılst, vermıeden WCCI-

den Am auffälligsten ist das Fehlen eiınes Quellen- un: Sachregıisters. DIies dürfte ZUr olge ha-
ben daß dıe Untersuchung ın der wissenschaftlıchen Forschung nıcht hınreichend a  el
wırd. Ferner sınd dıe Literaturangaben unzulänglıch. 111 werden wıssenschaftlıche Monogra-
phıen genanntT, e sıch mıiıt Origenesproblemen befassen‘‘. Angegeben werden jedoch 1I1UT das
ema, mıt dem sıch dıe Pu  1katıon beschäftigt, der Autor und das ErscheimungsjJahr. Be1ı den
übrıgen Liıteraturangaben grundsätzlıch der Verlagsort. Es ware csehr hılfreıich, WENN dıe Ver-
welse auf Sekundärliıteratur alle Jene emente enthıelten, dıe für dıe Bestellung des betref-
fenden UG In einer Bıbliothek erforderlıch SINd. CAmıiıtz

Paul Geschichte, Recht, Religion, Polıitik. Un Hrsg Dieter GIESEN
un: Dietlinde Paderborn 1984 Schöningh. 1013 S Pa 08 ,—
Pau!]l Mıkat braucht INla  = nıcht vorzustellen: Prof. der Rechte der Unıiversıität Bochum, Mınıiıster

D Miıtglied des deutschen Bundestages, das ist 7ekann ber weılß Man, WIE weıtgefächert
seıne wıssenschaftlıche Interessen und dıeTseiner polıtıschen ufgaben waren” Daher ist
berechtıigt, WENN das Orwort den beıden Bänden bemerkt „Dıie Verbindung VO' Geschichte
und Gegenwart SOWIE dıe hıstorısche, Juristische und theologısche Grundlegung polıtıschen Han-
delns kennzeiıchnen das Werk e1ınes Autors, der Fragen der Rechtsgeschichte, Rechtsdogmatı
ebenso aufgrı WIE Fragen der polıtıschen TheorIıe der auch der Kultur- und Bıldungspolıitik. . 4

er auch der weıteS deser „Geschichte ec| elıgıon Polıitik.“

Bereıts im re 974 hatte Joseph ıstl unter dem ıte. „Religionsrechtliche Schrıften“ ın Zwel
Bänden iıne ammlung VO  —_ Arbeıten Paul ıkats Zema Staatskırchenrecht un: erecC!
herausgegeben Diese ammlung wollen vorliegende ZWel anı erganzen un ZU anderen
die Eınbeziehung anderer Themenbereıiche erweıtern. Maßgebend für dıe Anordnung der Auf-
satze ıkats sınd nıcht thematische esichtspunkte, sondern alleın dıe Chronologıe. Der Rez
möchte 1er UuUrTrz einıge eıträge ıkats dem Leser nennen „Polıtiısche Thecone. pragmatısches
Denken un hıstorıscher ınn ın den Reformıideen des Freiherrn VO  —; Stein“:; „Erwägungen Z

koptischen Kunst‘; „Dıie Ehescheidung geistiger der körperlicher Gebrechen ın der
höchstrichterlichen Rechtsprechung‘; ufgaben moderner Kulturpolıitik”; Z Theologıe der
Ilkone‘“; „Dıe Zusammenarbeıt zwıschen Priestern un Laıen ın der Gemeıinde‘“‘: Z edingun-
CN des frühchristlichen Kirchenrechts  C Aus dem zweıten Band „Starker der schwacher Staat
Bemerkungen ZU] Staatsverständnıs des Bonner Grundgesetzes”; ‚Kırche un: demokra_tischer
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